
Vor den Fängen der bösen Hexen mussten sich die jungen Mädchen beim Nachtumzug mehl fürchten als vot den Lautenbacher

ttöllwaldteuieln, die auch ma! ihre Maske abnahmen und sympathische Gesichter zeigten. Fotos: wolfgang Löhnig

In$gesamt 29 Gruppen wa-
ren nach Lautenbach gekom-
men, um gemeinsam mit den
Höllwaldteufeln 33 Jahre Fa-
sent in Lautenbach zu feiern -
vor allem Narrengruppen, die
wie die llöIlwaldteufel im Or-
tenauer Narrenbund organi-
siert sind. Erst ging die PartY
aufder Straße ab, tlann
im Trocken-
dock >Zqm
leeren
Bad< so-
wte lm
beheiz-
ten Fest-
zelt auf
dem Park-
platz vor
dem >Tro-
ci<endock<.

Für den
IVIarsch-
schritt

die Trachten-
kapeile Lau-
tenbach, die
den närrischen
Lindwutm an-
führte. Es folg-

te das Lautenbacher rDreige-
stirn<, der Zunftrat mit Daniel
Rosa. Andreas Oberle und Mo-
nika Sester, von hübschen Da-
men der Zunftgarde begleitet.

Mit von der Partie war auch
der Kindergarten Lautenbach,
tlessen Kinder in hübschen,
selbst geschneiderten Kostü-
men steckten. Sie feierten den
närrischen Geburtstag der
Zunft ausgelassen und waren
sich des Beifalls der Zuschau-
er am Wegesrand sicher. Ganz

gleich, ob es die >Renchtä-
ler Besehexen< waren

oder die Chaotenband
aus Otlerkirch, al-

le machten
Stimmung
und heiz-

ten dem Publikum so richtig
ein.

Da wurden junge Damen
unter der Oberaufsicht von- He-
xen mal so richtig im Stroh ge-

wälzt. VieI Gekreische gab es.
Aber wehe der jungen Dame,
die nicht in den "A.rmen einer
starken llexe gelandet wäre:
Die Enttäuschung wäre nicht
auszumachen gewesen.

Tipps zur Umfahrung
Stark vertreten waren die

närrischen Geister rund um
Oberkirch, wie die Narros
(Bild). Aber auch a.us dem obe-
ren Renchtal kamen Zünf-
te, wie die Quellegeister. Auch
freie Gruppen waren mit von
der Partie. Eine philosoPhier-
te aufTransparenten zur >Lud-
debacher Umfahrung<: >Mit
der Umfahrung seid trhr Lud-
debächer in großer Not, drum
nehmt uns Romschbächer ein-
fach mit ins Boot.<

Auch närrische Geister aus
dem Hanauerland und aus Ur-
loffen nahrnen am Urnzug teil.
Bereits am frühen Abend sam-
melten sich die Gäste in der
HaIIe und an den Ständen in
den Straßen. Nach dem Umzug
war iedoch die Hölle los und

wer ins Trockendock woll-
te. der musste schon mal
in einer langen Schlange
anstehen. Es lohnte sich,
denn teilnehmende Zünf-

te zeigten ihre einstudierten,
närrischen Tänze.

sorg-
te

In Lautenbach war die Hölle los
Narrenzunft Högwatc{teufelfeierte mit einemfulminanten Naihtumzwg ihr 77-icihriges Besteh'en

Mit einem großen
Nachtumzug feierten
die tr{öllwaldteufel am
Samstag 33 Jahre Fasent
in Lautenbach - und
damit ein ansehnliches,
närrisches Jubiläum.
29Zün.fte machten güte
Laune und in den Stra-
ßen steppte noch bis spät
in die Nacht der Bär.

Vot't Wolrca,Nc Löt{}'itc

Lautenbach. >Das stelit aI-
les in den Schatten.< So lau-
tete das dicke Lob der ge-

standenen Narren aus dem
Hanauerland für den Nachtum-
zug der Lauten-
cher Höllwald-
teufel, aber auch
für die zahlrei

ba-

chen Zuschauer
an den Straßenrän-
dern.

Die Stimmung war
bombig - und dazu tru-
gen alle'ieil. R"und eine
Stunde war am Sams-
tagabend die Bulde-s.-
straße in Lautenbach für
den Umzug gesperrt. Die
Narren hatten die Oberhand
gewonnen, zogen za lautstar-
ker Musik durch den Ort, tanz-
ten, schunlcelten und zeigten
sich so richtig ausgelassen un-
ter dem l\[otto: >Wenn der Narr
das so will, stehen alle Räder
still.<


